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Welcher Artikel zum Thema «Kunststoffe und Nachhaltigkeit» ist glaubwürdiger?

Gymnasial- und Wirtschaftspädagogik 2

Digital Inquiry Group (n. d.). Comparing Articles. https://cor.inquirygroup.org/curriculum/assessments/comparing-articles/
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ARTIKEL A ARTIKEL B

https://cor.inquirygroup.org/curriculum/assessments/comparing-articles/
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«Artikel B ist eine verlässlichere Quelle, da er 

von einem, in dem Sinn "unabhängigen" 
Journalisten/in geschrieben wurde, welcher sich 
zu dem Thema lange informiert und recherchiert 

hat. Artikel A ist gesponsert und veröffentlicht 
durch den Autohersteller Ford, welcher eher ein 

gutes Licht auf seine Firma werfen will als 
wirklich über die Auswirkung von Kunststoff auf 

die Umwelt zu informieren. Beides hat auch 
seine Richtigkeit, es kann durchaus sein, dass 

Ford wirklich etwas für den Schutz der Umwelt 
tut, aber wenn man sich informieren will, sollte 

man meiner Meinung nach lieber Artikel B lesen. 
Ebenfalls geht es dem Unternehmen eher um 

Geld als um die Informierung der Leser.»

Welcher Artikel zum Thema «Kunststoffe und Nachhaltigkeit» ist glaubwürdiger?

Gymnasial- und Wirtschaftspädagogik 3

Digital Inquiry Group (n. d.). Comparing Articles. https://cor.inquirygroup.org/curriculum/assessments/comparing-articles/

23.03.2026

ARTIKEL A

ARTIKEL B

«Ich bin mir nicht sicher. Artikel A hat 

glaubwürdigere Fakten jedoch steht in der 
Domain, dass es ein Paidpost ist. Das klingt, als 

hätte jemand bezahlt, um das zu publizieren. 

Unabhängig vom Inhalt.»

Schüler:in 1 Schüler:in 3

«Artikel A ist meiner Meinung nach verlässlicher, 

da dieser sich nur auf das Thema bezieht und 
keine Werbung enthalten ist. Ausserdem wirkt 

Artikel A seriöser und ist allgemein attraktiver zu 
lesen. Er (Artikel A) hat Text, Bilder, Zahlen und 

nützliche Informationen, wohingegen der Artikel B 
nur ein realistisches Bild aus der Umwelt zeigt.»

Schüler:in 2

https://cor.inquirygroup.org/curriculum/assessments/comparing-articles/
https://cor.inquirygroup.org/curriculum/assessments/comparing-articles/
https://cor.inquirygroup.org/curriculum/assessments/comparing-articles/
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Überblick

423.03.2026Gymnasial- und Wirtschaftspädagogik

1

2

3

4

Was sind kompetenzorientierte formative und summative (fachliche) Lernkontrollen?

Wie können fachliche und überfachliche Kompetenzbereiche beurteilt werden?

Wie können Ergebnisse zu kompetenzorientierten Lernkontrollen zurückgemeldet werden?

Impulse
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Kompetenzdefinition im Rahmenlehrplan Gymnasiale Maturität 

Gymnasial- und Wirtschaftspädagogik 5

Klieme & Hartig (2007, S. 21; Fettdruck DFH); EDK (2024), Eberle (2025)

23.03.2026

Bildungsziele
Allgemeine Studierfähigkeit und vertiefte Gesellschaftsreife

Disposition Performanz

Fachkompetenzen

Überfachliche kognitive 
Kompetenz kritisches Denken

Concept Map 

Memo 

«Kompetenzen sind Dispositionen, die im Verlaufe von Bildungs- und Erziehungsprozessen erworben (erlernt) werden und die Bewältigung von 

unterschiedlichen Aufgaben beziehungsweise Lebenssituationen ermöglichen. Sie umfassen Wissen und kognitive Fähigkeiten, 

Komponenten der Selbstregulation und sozial-kommunikative Fähigkeiten wie auch motivationale Orientierungen.» (Klieme & Hartig, 2007, S. 21).
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K4

623.03.2026Gymnasial- und Wirtschaftspädagogik 6

WISSEN ERINNERN

Wiedergeben

Wiedererkennen

WISSEN VERARBEITEN 

Anwenden

Verstehen

WISSEN ERZEUGEN

Erschaffen

Bewerten

Analysieren

Anderson & Krathwohl et al. (2001), Eberle (2018); Metzger et al. (1993)

Taxonomie zum Anspruchsniveau kognitiver Prozesse 

K1

K2

K5

K3

K6

→ gelernte Informationen in unverändertem Umfeld wiedererkennen

→ gelernte Informationen unverändert reproduzieren

→ Informationen «sinngemäss» abbilden

→ gelernte Strukturen auf strukturell gleiche Inhalte übertragen 

→ einen Sachverhalt umfassend und systematisch bewerten

→ Synthese aus Sachverhalten

→ einen Sachverhalt umfassend und systematisch untersuchen

Fachkompetenzen
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Der schwammigste 
Punkt

Anwendungsfähigkeiten

Synthesefähigkeiten

Analysefähigkeiten

Gymnasial- und Wirtschaftspädagogik

Fachkompetenzen

kritisches Denken

Concept Map

Pro- und Kontra-
RasterParaphrasieren

Memos

formativ

mündlichschriftlich

summativ

K3

K4

K6

praktisch

Wortjournal

23.03.2026 7
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Erstellen Sie eine Concept Map zu 
Linearen Funktionen. 

Concept Map

Sie entscheiden in Ihrer Gemeinde 
über die Errichtung von fünf 
Windkrafträdern. Recherchieren Sie 
Argumente dafür und dagegen und 
halten Sie diese in einem Pro- und 
Kontra-Raster fest. 

Anwendungsfähigkeiten SynthesefähigkeitenAnalysefähigkeiten

Umsetzungsmöglichkeiten für Lernkontrollen

K6K4K3

Was war heute der unklarste Punkt? 

Umschreiben Sie in drei Sätzen den 
Begriff «Datenschutz» in eigenen 
Worten für ein Kind in der 
Primarschule.

Gymnasial- und Wirtschaftspädagogik

Pro- und Kontra-RasterParaphrasieren

Reflektieren Sie die Inhalte des 
heutigen Unterrichts in einem Wort.
Begründen Sie in drei Sätzen, weshalb 
Sie dieses Wort gewählt haben.  

Erstellen Sie ein Memo, in dem Sie 
zentrale Auswirkungen zur 
Subvention von Elektroautos  
zusammenstellen. 

Der schwammigste Punkt

Wortjournal

Memo

Angelo & Cross (1993), eigene Übersetzung und Anpassungen

Fachkompetenzen

23.03.2026 8
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Überblick

923.03.2026Gymnasial- und Wirtschaftspädagogik

1

2

3

4

Was sind kompetenzorientierte formative und summative (fachliche) Lernkontrollen?

Wie können fachliche und überfachliche Kompetenzbereiche beurteilt werden?

Wie können Ergebnisse zu kompetenzorientierten Lernkontrollen zurückgemeldet werden?

Impulse

Lernkontrollen

• orientieren sich an Anspruchsniveaus,

• können für formative oder summative 

Zwecke eingesetzt werden und

• müssen ein klares Ziel für 

Lernprozesse oder Benotung setzen.
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Ressourcen für die Umsetzung formativer und summativer Lernkontrollen

Gymnasial- und Wirtschaftspädagogik 10

Classroom Assessment 
Techniques

Assessment Toolbox 19 Techniken des 
„Formative Assessment“

Handbuch für College Teachers 
Angelo & Cross (1993)

Sammlung von Techniken
Broschüre von Greutmann, ETH Zürich

zur Webseite

zum PDF

Online-Tool für Prüfungsformate
Universität Bern 

23.03.2026

https://www.assessment.unibe.ch/
https://blog.hslu.ch/e-bausteine/files/2019/07/Greutmann_Formatives-Assessment-Techniken-Allgemein_Genehmigung.pdf
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Überblick
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Was sind kompetenzorientierte formative und summative (fachliche) Lernkontrollen?

Wie können fachliche und überfachliche Kompetenzbereiche beurteilt werden?

Wie können Ergebnisse zu kompetenzorientierten Lernkontrollen zurückgemeldet werden?

Impulse
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Beurteilung der Synthesefähigkeit am Beispiel der Concept Map

23.03.2026 12Gymnasial- und Wirtschaftspädagogik

Beispiel von Katja Warth (FS 2023): Funktionen allgemein und insbesondere lineare Funktionen in Mathematik

Synthesefähigkeiten
K6

Concept Map

Erstellen Sie eine Concept Map zu 
Linearen Funktionen. 
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Beurteilung der Synthesefähigkeit am Beispiel der Concept Map

Gestaltungshinweise 

Komplexe Zusammenhänge darstellen

23.03.2026Gymnasial- und Wirtschaftspädagogik 13

Beispiel von Katja Warth (FS 2023): Funktionen allgemein und insbesondere lineare Funktionen in Mathematik

Bender (2011); Brüning & Saum (2017, S. 44); Caduff, Mahler & Plüss (2009, S. 110); Dubs (2009, S. 250 ff.); Nückles et al. (2004); Ryssel & Fürstenau (2011); Wild & Möller (2015) 
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Concept Map

Gestaltungshinweise 

Komplexe Zusammenhänge darstellen
Logische Verbindungen zwischen Kernbegriffen: 

Konzept-Relation-Konzept = Proposition

23.03.2026Gymnasial- und Wirtschaftspädagogik 14

Beispiel von Katja Warth (FS 2023): Funktionen allgemein und insbesondere lineare Funktionen in Mathematik

Bender (2011); Brüning & Saum (2017, S. 44); Caduff, Mahler & Plüss (2009, S. 110); Dubs (2009, S. 250 ff.); Nückles et al. (2004); Ryssel & Fürstenau (2011); Wild & Möller (2015) 
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Concept Map

Gestaltungshinweise 
Komplexe Zusammenhänge darstellen

Logische Verbindungen zwischen Kernbegriffen: Konzept-Relation-Konzept = Proposition
Inhalte und Richtung von Beziehungen beschriften

23.03.2026

Beispiel von Katja Warth (FS 2023): Funktionen allgemein und insbesondere lineare Funktionen in Mathematik

Bender (2011); Brüning & Saum (2017, S. 44); Caduff, Mahler & Plüss (2009, S. 110); Dubs (2009, S. 250 ff.); Nückles et al. (2004); Ryssel & Fürstenau (2011); Wild & Möller (2015) 

15Gymnasial- und Wirtschaftspädagogik
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Concept Map

Anwendungsbereiche

Erfassung von Wissensstrukturen
Zusammenfassung von Texten 

Beurteilungskriterien
korrekte 

korrekte
Korrekte

23.03.2026

Beispiel von Katja Warth (FS 2023): Funktionen allgemein und insbesondere lineare Funktionen in Mathematik

Bender (2011); Brüning & Saum (2017, S. 44); Caduff, Mahler & Plüss (2009, S. 110); Dubs (2009, S. 250 ff.); Nückles et al. (2004); Ryssel & Fürstenau (2011); Wild & Möller (2015) 

Gymnasial- und Wirtschaftspädagogik 16

Kernbegriffe
Verbindungen zwischen Kernbegriffen

Beschriftung und Richtung der Beziehungen 
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Kriterienraster für die Beurteilung von Kompetenzen (Rubrics)

Entscheidungen in Bezug darauf,

... welche und wie viele Kriterien bewertet werden 
sollen, 

... was die einzelnen Kriterien bedeuten 
(Beschreibung der Kriterien),

... mit wie vielen Punkten Ausprägungen der 
Kriterien bewertet werden,

... was die einzelnen Punktwerte bedeuten 
(Beschreibung der Werte), 

... inwieweit es Gewichtungen zwischen Kriterien 
geben soll und

... welche Ankerbeispiele die Bewertung 
unterstützen können.

Gymnasial- und Wirtschaftspädagogik 23.03.2026

Kriterien

Punkte 

In Anlehnung an AERA et al. (2014, S. 79–80); Panadero & Jonsson (2020)

17

Kernbegriffe KreativitätVerbindungen 
zwischen 
Kernbegriffen

Beschriftung 
und Richtung 
der Beziehungen 

vollständig und 

korrekt

vollständig und  

korrekt

vollständig und 

korrekt

kreativ und 

übersichtlich

teilweise 

vollständig und 

teilweise korrekt

teilweise 

vollständig und  

teilweise 

korrekt

teilweise 

vollständig und 

teilweise 

korrekt

teilweise kreativ 

und teilweise 

übersichtlich

unvollständig 

und falsch

unvollständig 

und falsch

unvollständig 

und falsch

wenig kreativ 

und 

unübersichtlich

2

1

0
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«Artikel B ist eine verlässlichere Quelle, da er 

von einem, in dem Sinn "unabhängigen" 
Journalisten/in geschrieben wurde, welcher sich 
zu dem Thema lange informiert und recherchiert 

hat. Artikel A ist gesponsert und veröffentlicht 
durch den Autohersteller Ford, welcher eher ein 

gutes Licht auf seine Firma werfen will als 
wirklich über die Auswirkung von Kunststoff auf 

die Umwelt zu informieren. Beides hat auch 
seine Richtigkeit, es kann durchaus sein, dass 

Ford wirklich etwas für den Schutz der Umwelt 
tut, aber wenn man sich informieren will, sollte 

man meiner Meinung nach lieber Artikel B lesen. 
Ebenfalls geht es dem Unternehmen eher um 

Geld als um die Informierung der Leser.»

Welcher Artikel zum Thema «Kunststoffe und Nachhaltigkeit» ist zuverlässiger?

Gymnasial- und Wirtschaftspädagogik 18

Digital Inquiry Group (n. d.). Comparing Articles. https://cor.inquirygroup.org/curriculum/assessments/comparing-articles/

23.03.2026

ARTIKEL A

ARTIKEL B

«Ich bin mir nicht sicher. Artikel A hat 

glaubwürdigere Fakten jedoch steht in der 
Domain, dass es ein Paidpost ist. Das klingt, als 

hätte jemand bezahlt, um das zu publizieren. 

Unabhängig vom Inhalt.»

Schüler:in 1 Schüler:in 3

«Artikel A ist meiner Meinung nach verlässlicher, 

da dieser sich nur auf das Thema bezieht und 
keine Werbung enthalten ist. Ausserdem wirkt 

Artikel A seriöser und ist allgemein attraktiver zu 
lesen. Er (Artikel A) hat Text, Bilder, Zahlen und 

nützliche Informationen, wohingegen der Artikel B 
nur ein realistisches Bild aus der Umwelt zeigt.»

.»

Schüler:in 2

https://cor.inquirygroup.org/curriculum/assessments/comparing-articles/
https://cor.inquirygroup.org/curriculum/assessments/comparing-articles/
https://cor.inquirygroup.org/curriculum/assessments/comparing-articles/
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Facetten des kritischen Denkens

19

iPAL. Research & Development

Gymnasial- und Wirtschaftspädagogik 23.03.2026

K4

K6

K4/K5

K4

Kri

Memos

kritisches Denken

eine kohärente Position 
kommunizieren

Perspektiven analysieren

Konsequenzen abwägen

Informationen und Argumente 
analysieren und bewerten

https://sites.bc.edu/ipal-rd/
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Kriterienraster für die Beurteilung des kritischen Denkens (Rubric)

Gymnasial- und Wirtschaftspädagogik 23.03.2026 20

Kriterien

Punkte 

2 erkennt, dass Artikel A von einem Unternehmen 

gesponsert wird, das ein berechtigtes Interesse 

am Thema des Artikels hat. Begründet klar, 

warum der Artikel dadurch weniger 

glaubwürdig ist.

wägt mehrere Alternativen 

sowie Vorteile und Folgen 

ab

Beteiligung und Interessen 

einiger Perspektiven

kommuniziert klare 

Position, Gegenargumente, 

Unsicherheiten und 

Einschränkungen

1 erkennt Artikel A als gesponserten Inhalt und 

erklärt, dass dieser dadurch als Quelle weniger 

glaubwürdig ist, doch die Begründung fällt 

knapp aus.

wägt einige Alternativen

sowie keine Folgen ab

Beteiligung und Interessen 

einer Perspektive

kommuniziert klare 

Position, inkonsistente 

Begründung oder keine 

Gegenargumente

0 erkennt den gesponserten Inhalt nicht als 

relevanten Aspekt an oder erkennt ihn, 

argumentiert jedoch, dass es sich um die 

glaubwürdigere Quelle handelt.

wägt nur (k)eine Alternative 

und keine Folgen ab

kein Bezug zu Perspektiven kommuniziert unklare 

Position und inkonsistente 

Argumentation

Informationen und Argumente analysieren 

und bewerten 

Konsequenzen

abwägen

Perspektiven analysieren kohärente Position 

kommunizieren

Aufbauend auf Digital Inquiry Group (n. d.). Comparing Articles. https://cor.inquirygroup.org/curriculum/assessments/comparing-articles/ und iPAL. Research & Development

https://cor.inquirygroup.org/curriculum/assessments/comparing-articles/
https://cor.inquirygroup.org/curriculum/assessments/comparing-articles/
https://cor.inquirygroup.org/curriculum/assessments/comparing-articles/
https://sites.bc.edu/ipal-rd/


E
rste

llt du
rch

 V
orlage

n
b

a
u

er.ch

Universität Zürich

Welcher Artikel zum Thema «Kunststoffe und Nachhaltigkeit» ist zuverlässiger?

Gymnasial- und Wirtschaftspädagogik 21

Digital Inquiry Group (n. d.). Comparing Articles. https://cor.inquirygroup.org/curriculum/assessments/comparing-articles/

23.03.2026

ARTIKEL B
Informationen und Argumente analysieren 

und bewerten 

Perspektiven analysieren

kohärente Position kommunizieren

Konsequenzen abwägenKonsequenzen abwägen

«Artikel B ist eine verlässlichere Quelle, da er von einem, 

in dem Sinn "unabhängigen" Journalisten/in geschrieben 

wurde, welcher sich zu dem Thema lange informiert und 

recherchiert hat. Artikel A ist gesponsert und 

veröffentlicht durch den Autohersteller Ford, welcher eher 

ein gutes Licht auf seine Firma werfen will als wirklich 

über die Auswirkung von Kunststoff auf die Umwelt zu 

informieren. Beides hat auch seine Richtigkeit, es kann 

durchaus sein, dass Ford wirklich etwas für den Schutz 

der Umwelt tut, aber wenn man sich informieren will, 

sollte man meiner Meinung nach lieber Artikel B lesen. 

Ebenfalls geht es dem Unternehmen eher um Geld als um 

die Informierung der Leser.»

https://cor.inquirygroup.org/curriculum/assessments/comparing-articles/
https://cor.inquirygroup.org/curriculum/assessments/comparing-articles/
https://cor.inquirygroup.org/curriculum/assessments/comparing-articles/


E
rste

llt du
rch

 V
orlage

n
b

a
u

er.ch

Universität Zürich

Kriterienraster für die Beurteilung des kritischen Denkens (Rubric)

Gymnasial- und Wirtschaftspädagogik 23.03.2026 22

Kriterien

Punkte 

2 erkennt, dass Artikel A von einem 

Unternehmen gesponsert wird, das ein 

berechtigtes Interesse am Thema des Artikels 

hat. Begründet klar, warum der Artikel 

dadurch weniger glaubwürdig ist.

kommuniziert klare 

Position, 

Gegenargumente, 

Unsicherheiten und 

Einschränkungen

1 wägt einige Alternativen 

sowie keine Folgen ab

0

Informationen und Argumente analysieren 

und bewerten 

Konsequenzen

abwägen

Perspektiven analysieren kohärente Position 

kommunizieren

Aufbauend auf Digital Inquiry Group (n. d.). Comparing Articles. https://cor.inquirygroup.org/curriculum/assessments/comparing-articles/ und iPAL. Research & Development

https://cor.inquirygroup.org/curriculum/assessments/comparing-articles/
https://cor.inquirygroup.org/curriculum/assessments/comparing-articles/
https://cor.inquirygroup.org/curriculum/assessments/comparing-articles/
https://sites.bc.edu/ipal-rd/
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Überblick

2323.03.2026Gymnasial- und Wirtschaftspädagogik

1

2

3

4

Was sind kompetenzorientierte formative und summative (fachliche) Lernkontrollen?

Wie können fachliche und überfachliche Kompetenzbereiche beurteilt werden?

Wie können Ergebnisse zu kompetenzorientierten Lernkontrollen zurückgemeldet werden?

Impulse

Für die Beurteilung

• für Kompetenzbereiche 

Kriterien und ihre 

Ausprägung definieren 

• aussagekräftige Rubrics 

verwenden

• … 
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Überblick

2423.03.2026Gymnasial- und Wirtschaftspädagogik

1

2

3

4

Was sind kompetenzorientierte formative und summative (fachliche) Lernkontrollen?

Wie können fachliche und überfachliche Kompetenzbereiche beurteilt werden?

Wie können Ergebnisse zu kompetenzorientierten Lernkontrollen 
zurückgemeldet werden?

Impulse
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Feedback zur Eingangsaufgabe

«Du hast die Aufgabe fast richtig gelöst. 
Du musst noch strukturierter analysieren. 

Bereite dich beim nächsten Mal besser 
vor.»

«Artikel A ist meiner Meinung nach verlässlicher, 

da dieser sich nur auf das Thema bezieht und keine 
Werbung enthalten ist. Ausserdem wirkt Artikel A 
seriöser und ist allgemein attraktiver zu lesen. Er 
(Artikel A) hat Text, Bilder, Zahlen und nützliche 
Informationen, wohingegen der Artikel B nur ein 

realistisches Bild aus der Umwelt zeigt.»

.»

Schüler:in 2

2523.03.2026Gymnasial- und Wirtschaftspädagogik
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Hattie & Timperley (2007, Adaptionen DFH)

FEED UP FEED BACK FEED FORWARD

Struktur und Elemente von konstruktivem Feedback

Wohin gehe ich? Wie komme ich voran? Wohin gehe ich als Nächstes?
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basierend auf Hattie & Timperley (2007), Henderson & Phillips (2015)

Struktur und Elemente von konstruktivem Feedback

BEGRÜSSUNG

BEZIEHUNGSARBEIT

BEWERTENDE 
ZUSAMMENFASSUNG

VERABSCHIEDUNG

 

DETAILLIERTE und 
SUBSTANZIELLE ASPEKTE1

2

3

4 5

FEED 
UP

FEED 
BACK FEED 

FORWARD
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Feedback zu einer Lernkontrolle in «Wirtschaft und Recht»

«Du hast die Aufgabe fast richtig gelöst. 
 Ich sehe, dass du dich mit den Artikeln auseinandergesetzt 

hast.
Du musst noch strukturierter arbeiten. 

Du hast deine Entscheidung für Artikel A gut kommuniziert, 
auch wenn die Entscheidung nicht korrekt war. Achte beim 
nächsten Mal auf Indikatoren für die Glaubwürdigkeit, wie 

die URL oder Werbung. 
Bereite dich beim nächsten Mal besser vor.

Schau dir bis zum nächsten Mal nochmals den Input zur 
Beurteilung von Glaubwürdigkeit an.»

«Artikel A ist meiner Meinung nach verlässlicher, da dieser sich nur auf das Thema bezieht 
und keine Werbung enthalten ist. Ausserdem wirkt Artikel A seriöser und ist allgemein 
attraktiver zu lesen. Er (Artikel A) hat Text, Bilder, Zahlen und nützliche Informationen, 

wohingegen der Artikel B nur ein realistisches Bild aus der Umwelt zeigt.»

Schüler:in 2
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BEZIEHUNGSARBEIT

Basierend auf Hattie & Timperley (2007), Henderson & Phillips (2015)

DETAILLIERTE und 
SUBSTANZIELLE ASPEKTE



E
rste

llt du
rch

 V
orlage

n
b

a
u

er.ch

Universität Zürich

Überblick

2923.03.2026Gymnasial- und Wirtschaftspädagogik

1

2

3

4

Was sind kompetenzorientierte formative und summative (fachliche) Lernkontrollen?

Wie können fachliche und überfachliche Kompetenzbereiche beurteilt werden?

Wie können Ergebnisse zu kompetenzorientierten 
Lernkontrollen zurückgemeldet werden?

Impulse

Bei Rückmeldungen

• Feed-forward und Peer-Feedback 

einbeziehen

• für Details Rubric verwenden

• kein Anspruch auf 

Vollständigkeit, sondern vielmehr

Anspruch an Aussagekraft
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Überblick
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1

2

3

4

Was sind kompetenzorientierte formative und summative Lernkontrollen?

Wie können fachliche und überfachliche Kompetenzbereiche beurteilt werden?

Wie können Ergebnisse zu kompetenzorientierten Lernkontrollen zurückgemeldet werden?

Impulse
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Impulse im Überblick

Gymnasial- und Wirtschaftspädagogik 23.03.2026

ausgewählte
Kompetenzen und die 

Machbarkeit der 
Beurteilung
fokussieren

detaillierten 
Informationen 

gegenüber einem 
globalen Urteil den 

Vorzug geben

Kriterien aus einem 
Rubric als Grundlage 

für Feedback und Peer-
Feedback nutzen

31
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